


1  Rathaus und Brunnen auf dem Markt 
Auf dem freien Platz vor dem heutigen Rathaus befand 
sich bis Mitte des 18. Jh. ein Rathaus aus der Hansezeit. 
Dieses sowie die Ratsapotheke, die Stadtwaage und 
die Münze wurden 1842 abgerissen. Umgeben blieb 
der Markt bis zum 2. Weltkrieg von hanseatischen 
Giebelhäusern. Spruchbänder im Pflaster erzählen die 
Stadtgeschichte. Den Brunnen ziert der Pommerngreif 
des Bildhauers Walther Preik. 

2  Nikolaikirche/Taufkirche 
Otto Lilienthals 
Die ab 1280 errichtete Kirche der Kaufleute, Seefahrer 
und Fischer ist eine typische Hanse- und Ratskirche. Für 
die hanseatischen Bürger symbolisierte sie mit ihrem 
einst 103 m hohen Turm Freiheit und Wohlstand. Nach 
ihrer  Zerstörung 1945 befindet sich das Haus im Wie-
deraufbau. Einmalig ist der Hanse-Wappensaal, den 59 
Wappen europäischer Hansestädte zieren.

3  Steintor mit Museum 
Schon 1404 im Stadtbuch erwähnt, war es vermutlich das 
erste Anklamer Stadttor, das aus Backsteinen errichtet 
wurde. Das 32 Meter hohe Tor diente bis zum Beginn 
des 20. Jh. auch als Stadtgefängnis. Heute beherbergt 
das letzte von ehemals sechs Stadttoren das regional-
geschichtliche Museum.

4  Ehemaliges Postamt
1878 zog das Post- und Telegrafenamt in das von der 
kaiserlichen Postverwaltung gebaute Gebäude ein. 1894
kam die erste Anklamer Stadtfernmeldeeinrichtung dazu. 
Weil Post- und Fernmeldeverkehr stetig wuchsen, wurde 
1905 sowie 1925 bis 1926 baulich erweitert. 1997 verlie-
ßen die letzten Briefe und Pakete das Anklamer Postamt,
das inzwischen in einen Hotel-Neubau integriert ist. 

5  Ehemaliges Luisen-Lyzeum
Das Gebäude wurde 1903 bis 1905 als höhere Töchter-
schule errichtet. Auf Betreiben des Bürgermeisters und 
Musikliebhabers Hans Löwe erhielt das Lyzeum eine 
einzigartige Musikaula, die bis heute für Konzerte genutzt 
wird. Im 2. Weltkrieg diente die Schule als Lazarett. Als 
eines der wenigen vom Krieg verschont gebliebenen Ge-
bäude wurde es von 1945 bis 1949 als Rathaus genutzt 
und seitdem bis heute wieder als Schule. 

6  Pulverturm 
Der Pulverturm war Teil der mittelalterlichen Befestigungs-
anlage. Die Turmspitze des auch als Verlies genutzten 
Pulverturms wurde unter Prof. Gustav Spörer im 19. Jh. 
als Observatorium genutzt. Hier beobachtete der Astro-
nom und Mathematiklehrer von Otto Lilienthal zwischen 
1866 und 1874 die Sonnenflecken. 

7  Stadtmauer
Eine Holz-Palisade war im 13. Jh. der erste Schutz der 
neu gegründeten Stadt. Um 1400 begann dann der Bau 
der ersten steinernen Stadtmauer, die 5 m hoch war und 
auf einer Länge von 2,5 km insgesamt 6 Stadttore und 
einige Wiekhäuser enthielt. 1517 wuchs die Stadtmauer 
auf 8 Meter und wurde um Vorsprünge erweitert. Nach 
dem Siebenjährigen Krieg 1756 bis 1763 trug man die 
Mauer teilweise ab.

8  Ehemaliger Schusterstift 
Bereits Anfang des 15. Jh. wird hier eine Kapelle zum 
Heiligen Leichnam erwähnt. Der Anklamer Bürgermeister 
Ahrend Kölpin gründete 1448 das Stift zum Heiligen 
Leichnam. Das heutige Fachwerkhaus, „Schusterstift“ 
genannt, erinnert an die Alterleute der Schuhmacher-
innung, die hier ansässig waren.

9  Gotisches Giebelhaus 
Der Tuchhändler Georgius de Ghlin ließ 1406 das heute 
älteste vorhandene Wohnhaus der Stadt und das einzige 
erhaltene gotische Bürgerhaus in Anklam erbauen. Die 
Verzierung des Straßengiebels mit Stilelementen der 
Gotik zeugt vom früheren Reichtum der Stadt und seiner 
Bürger. Hinter dem Giebel befand sich ursprünglich ein 
Speicherraum.

10  Ehemaliges Altes Gymnasium
Einer der prominentesten Schüler dieser Schule war 
1856 bis 1864 Otto Lilienthal. Das Haus war wenige 
Jahre zuvor 1850 bis 1851 nach Plänen des königlichen 
Hofbaurates Moritz Gottgetreu, einem Schinkel-Schüler, 
im neogotischen Stil entstanden. In kurzer Zeit wurde 
das Gymnasium zu einer der bedeutendsten Schulen 
in Vorpommern. Hier unterrichtete bis 1874 auch der 
Sonnenfleckenforscher Prof. Gustav Spörer.

11  Peene-Tor-Brücke
Schon seit der Stadtgründung war Anklam mit dem 
Gebiet nördlich der Peene durch Brücken verbunden. 
Der Vorgänger der jetzigen Pylonen-Konstruktion galt 
als „längste Brücke der Welt“: Die Krümmung des Brü-
ckenköpers war so stark, dass man am Fuß der Brücke 
das andere Ende nicht sehen konnte. Die heutige Holz-
brücke ist nur für Fußgänger und Radfahrer zugelassen. 

12  Schwedenmühle
Die Mühle entstand 1728 als erste Holländerwindmühle 
im damals geteilten Anklam. Während die Stadt zu 
Preußen gehörte, war der Peendamm schwedisch. In 
der Schwedenzeit diente sie bis 1806 auch als Sitz des 
Peendammschen Niedergerichts. Die Mühlenflügel dreh-
ten sich noch bis 1922 mit Wind, danach mit Motorkraft. 
1958 wurden Galerie und Kappe abgenommen. Heute 
befindet sich in der Mühle der Sitz des Fördervereins 
„Schwedenmühle“. 

         Landratsamt
Das Gebäude im Neorenaissance-Stil wurde von dem 
Berliner Architektenbüro Dinklage und Paulus als Kreis-
haus entworfen. 1907 erfolgte die Einweihung als Sitz 
des Landrats. 

         Landratsamt/ehem. Stift
Kein geringerer als der Schinkel-Schüler Friedrich-Au-
gust Stüler, der das Neue Museum in Berlin entwarf, ist 
Baumeister des ehemaligen Stifts zum Heiligen Geist. 
Dieses entstand als Armen- und Arbeitshaus in den 
Jahren 1845 bis 1848. Heute wird es als eines der Ver-
waltungsgebäude des Landkreises genutzt.

14  Wasserturm
Der 1905 erbaute Wasserturm ist heute Wohnhaus und 
ein echter Hingucker. Zuvor fungierte er rund  90 Jahre 
als Teil der Anklamer Wasserversorgung. 400 m3 fanden 
in dem Behälter mit einem Durchmesser von 9,40 m Platz, 
der in dem 32 m hohen Backsteinbau untergebracht war. 
Bemerkenswert an dem denkmalgeschützten Gebäude 
sind u.a. die gotischen Spitzbogenfenster.

15  Ehemalige Präparandenanstalt
Eine Präparandenanstalt war bis ins frühe 20. Jh. die 
untere Stufe der Volkschullehrausbildung. Die Anklamer 
Einrichtung bereitete ab 1906 ihre Eleven auf den Besuch 
der Lehrerseminars vor. Den zweigeschossigen Back-
steinbau schmückt im Eingangsbereich ein Spitzbogen 
mit eingelegtem Rundstab. Eine zweiteilige Kassetten-Tür 
mit Spitzbogen-Oberlicht, Diamantnägeln und Schlüssel-
schild mit Jugendstilmotiv ergänzt das Ensemble.

16  Lilienthal-Gymnasium/
ehem. Königliches Lehrerseminar
Das Königliche Lehrerseminar entstand 1905 bis 1906 
und ist seit 1926 Domizil des Gymnasiums. 1961 ereig-
nete sich hier der „Schwarze Mittwoch“. Abiturienten 

protestierten gegen die erpresserischen Methoden zur 
Werbung für die Armee der DDR. In der Folge gingen 
3 Schüler ins Zuchthaus, 27 wurden der Schule ver-
wiesen. Der Direktor, 3 Lehrer und 2 Erzieher wurden 
fristlos entlassen.

17  Ehemaliges Wehrmachtsgefängnis
Das Wehrmachtsgefängnis wurde 1939 bis 1940 als 
Teil der NS-Militärjustiz für 600 Häftlinge erbaut. Von 
1940 bis 1945 war es Haftort für Tausende Verurteilte 
aus Heer, Luftwaffe und Marine. Viele von ihnen wurden 
hingerichtet bzw. von hier aus auf den Weg zur Ostfront 
geschickt. Heute hat die  Stiftung „Zentrum für Friedens-
arbeit“ in dem Gebäude ihren Sitz. 

18  Ehemalige Kriegsschule
Die Kriegsschule entstand 1870 bis 1871 und war eine 
von 10 königlichen Kriegsschulen in Preußen. 1905 kam 
ein Lazarett hinzu. Nach Auflösung der Kriegsschule 
1919 wurde das Gebäude hauptsächlich als Wohnhaus 
genutzt. 1935 zog eine Garnison der Luftwaffe ein, der 
benachbarte Flugplatz wurde Militärflugplatz. Nach 
dem 2. Weltkrieg waren hier Flüchtlinge untergebracht.

19  Hoher Stein 
Zum Schutz vor Raubrittern war der 1412 erstmals er-
wähnte Hohe Stein als Wachturm Bestandteil der mittel-
alterlichen Stadtbefestigung, die sich um die Stadtfeld-
mark Anklams zog. Ursprünglich war der Hohe Stein von 
Wall und Graben umgeben. Auf der Spitze des Turmes 
befand sich eine Eisenpfanne, auf der ein Stadtwächter 
beim Herannahen von Feinden ein Feuer entfachte.

20  Mittelalterlicher Brunnen
Der Brunnen wurde bei Straßenarbeiten im Jahr 2001 
wiederentdeckt. Er diente noch um 1900 zur Trinkwasser-
versorgung, denn erst 1906 erhielt die Innenstadt ein 
Trinkwasserleitungsnetz. Der mittelalterliche Brunnen ist 
7 m tief und hat einen Durchmesser von 1,60 m.

21  Ehem. Wohnhaus Otto Lilienthals
In diesem Haus in Sichtweite des Flusses verlebte der 
Ingenieur, Flugpionier und Erfinder des Menschenfluges 
Otto Lilienthal von 1852 bis 1864 seine Kindheit. Zusam-
men mit seinem Bruder Gustav unternahm er im Hof des 
Gebäudes seine ersten Flugversuche. Das Haus befand 
sich von 1852 bis 1872 im Besitz der Familie Lilienthal.

22  Gedenkstele Geburtshaus Lilienthals
Das ursprüngliche Wohnhaus der Familie Lilienthal ist 
nicht erhalten. Eine Gedenktafel und eine Büste er-
innern an seinem früheren Standort gleich neben der 
ehemaligen Nikolaikirche, der Taufkirche Lilienthals, 
an den Flugpionier.

23  Denkmal der Gebrüder Lilienthal
Seit 2016 erinnerte die Bronze-Statue an der Keilstraße 
an die großen Söhne der Stadt, Otto und Gustav Lilien-
thal. Im Zuge von Baumaßnahmen wurde das Denkmal 
Ende 2020 eingelagert und soll zeitnah einen neuen 
Standort im Rahmen des Stadtumbaus finden.

24  Otto-Lilienthal-Denkmal
Die Besonderheit des 1982 errichteten Lilienthal-Denk-
mals des Warener Bildhauers Walther Preik ist der Werk-
stoff: Polyester-Kunstharz. Damit schlägt der Künstler den 
Bogen von Lilienthals ersten vogelähnlichen Konstruktio-
nen zu den schlanken Tragflächen heutiger Flugzeuge. 

25  Otto-Lilienthal-Museum 
1891 gelangen dem in Anklam geborenen deutschen 
Ingenieur Otto Lilienthal die ersten sicheren Gleitflüge 
der Geschichte. Das Museum zeigt seine Flugapparate 

und Flüge als Wendepunkt des alten Menschheitstraums 
vom Fliegen zur Technikgeschichte des Flugzeugs. 

26  Gedenkstein Otto Lilienthals
Der nach dem in Anklam geborenen Flugpionier „Lilien-
thalhof“ genannte Wohnbereich entstand bereits 1927. 
Die Ansiedlung besteht bis heute weitestgehend unver-
ändert. Auch der Gedenkstein für Otto Lilienthal mit 
seinen Lebensdaten ist noch am alten Standort erhalten.

27  ehem. Heilig-Geist-Kirche/
Garnisonskirche
Bereits 1272 erwähnt, existierte diese Kirche schon zur 
Hansezeit, ebenso wie das Stift zum Heiligen Geist. Durch 
einen Stadtbrand 1659 vernichtet, wurde sie wieder 
aufgebaut und diente ab 1740 auch als Garnisonkirche 
und während der Besatzung durch die Franzosen 1806 
bis 1808 als Feldbäckerei. Seit 1854 wird das Gebäude 
zu Wohnzwecken genutzt.

28  St.- Marien-Kirche 
Die St.-Marien-Kirche ist der älteste Sakralbau von Anklam 
und wurde 1296 erstmals urkundlich erwähnt. Neben der 
Ausstattung – u.a. dem Chorgestühl – ist vor allem die 
außergewöhnliche, mittelalterliche Ausmalung sehens-
wert. Diese wurde erst 1936 bis 1937 wiederentdeckt und 
vermittelt einen atemberaubenden, nahezu vollständig 
erhaltenen Raumeindruck des Mittelalters. 

29  Ernst- Thälmann-Denkmal
Aus wertvollem Rochlitzer Porphyr besteht das Ernst-Thäl-
mann-Denkmal im Stadtpark. Der Anklamer Bildhauer 
Bruno Giese gestaltete die drei Meter hohe Dreieckssäule, 
die 1965 zu Ehren des Arbeiterführers aufgestellt wurde. 

30  Denkmal Verfolgte des Naziregimes
Den Entwurf für das Denkmal schuf der Anklamer Robert 
Petermann. Eingeweiht wurde es 1975 im Gedenken an 
die Verfolgten des Naziregimes.

31  Kriegerdenkmal 1. und 2. Weltkrieg 
Die überlebensgroße Plastik aus Bronzeguss auf steiner-
nem Sockel zeigt einen sich im Todeskampf aufbäu-
menden, brüllenden Löwen. Es wurde vom Bildhauer 
August Kraus geschaffen und 1928 eingeweiht und um 
die Jahreszahl des 2. Weltkrieges ergänzt. 

32  Vertriebenendenkmal
Der Gedenkstein von 1995 an der Wallanlage am 
Steintor wurde aufgestellt für die Opfer von Flucht und 
Vertreibung am Ende und nach dem Zweiten Weltkrieg.

33  Katholische Kirche Salvator
Die dreischiffige, neoromanische, verputzte Basilika 
entstand 1901 nach den Plänen des Berliner Architekten 
Engelbert Seibertz. Weil es Probleme mit der Gründung 
des Gebäudes auf dem torfigen Untergrund gab, erhielt 
das Gotteshaus keinen Turm, sondern wurde stattdessen 
mit einem Dachreiter ausgestattet. 

34  Kriegsgräberstätte 1. und 2. Weltkrieg
Insgesamt 31 steinerne Kreuze erinnern hier symbolisch 
an die Gefallenen beider Weltkriege. Auf einer Metall-
tafel sind vierzig Namen zu lesen. Im Zentrum der Anlage 
steht ein Ehrenmal für die Opfer der Einigungskriege 
1864 bis 1871. Mit dem Spruch „Suche Frieden und jage 
ihm nach“ auf einer weiteren Gedenktafel ist ein Ver-
mächtnis an die nachfolgenden Generationen formuliert. 

35  Gedenkstätte Bombenopfer 1943
Am 9. Oktober 1943, einem sonnigen Markttag, wurde 
die Stadt Anklam von verheerenden Bombenangriffen 

amerikanischer Streitkräfte heimgesucht. Innerhalb von 
nur vier Minuten, zwischen 11.42 Uhr und 11.46 Uhr, ver-
loren 317 Menschen ihr Leben. Mehr als 80 Prozent der 
Anklamer Innenstadt wurde in Schutt und Asche gelegt. 

36  Sowjetische Kriegsgräberstätte
Auf dem Ehrenfriedhof hinter dem Klinikum sind sowjeti-
sche Soldaten begraben, die im April und Mai 1945 bei 
den Gefechten mit der Wehrmacht umkamen. Insgesamt 
16 starben bei der Einnahme der Stadt bzw. in deren 
Folge an dabei erlittenen Verletzungen. Die Mehrzahl 
der Rotarmisten fiel östlich von Anklam am 30. April 
und 2. Mai 1945.

37  Kreuzkirche
Die Kreuzkirche ist die jüngste der Evangelischen Kir-
chen der Stadt. Schon Ende der 1930er Jahre war der 
neobarocke Bau geplant, aber erst 1955 eingeweiht 
worden. Weil die 1966 eingebauten drei Stahlglocken 
fünf Jahrzehnte später stark korrodiert waren, erhielt 
das Anklamer Gotteshaus 2016 vier Glocken aus der 
Athanasiuskirche in Hannover, die zuvor aufgegeben 
worden war. 

38  Jüdischer Friedhof
Der etwa 600 m² große jüdische Friedhof in Anklam 
wurde um 1850 angelegt, wobei es bereits seit 1817 einen 
Vorgänger nahe des Steintors gab. Auf dem Friedhof 
stehen ca. 30 sehr gut erhaltene Grabsteine. Einer der 
ältesten ist der von Laura Teppich, geb. Wertheim, deren 
Brüder das Kaufhausunternehmen Wertheim gründeten. 
Die letzten Beisetzungen erfolgten 1936. 

39  Stadtbibliothek 
„Johann Christoph Adelung“
Mit derzeit rund 22.000 Medieneinheiten steht die Stadt-
bibliothek seit 1947 ihren Nutzern als Wissensquell zur 
Verfügung. Darüber hinaus organisiert sie regelmäßig 
öffentliche Veranstaltungen wie Lesungen, Bücherfrüh-
stücke und Bastelangebote. 

40  Mehrzweckhalle/ehem. „Volkshaus“
Wo heute die moderne Sport- und Veranstaltungshalle 
mit Platz für bis zu 600 Besucher steht, gab es bereits 
seit 1886 ein Gasthaus. Daraus entstand mit Saal und 
zeitweise Kegelbahn das beliebte Anklamer Volkshaus, 
das Anfang der 1990er abgerissen wurde. 

41  Stadtpark mit Tiergehege
Der ca. 5 ha große Stadtpark bietet durch die günstige 
Lage inmitten der Stadt einen besonderen Naherholungs-
wert. Der Park enthält Reste der mittelalterlichen Wehr-
anlage. Als diese im 17./18. Jh. an Bedeutung verlor, 
wurden die zur Wehranlage gehörenden Wassergräben 
verfüllt. Später entstanden hier Gärten. Zu Beginn des 
20. Jh. legte die Stadt den Park an. Froschbrunnen, 
Tiergehege, Spielplätze und weitläufige Wege laden 
zu Ruhe und Entspannung ein.

42  Kino-Center Anklam
Das Anklamer Kino-Center ist ebenso wie das Theater 
einer der kulturellen Leuchttürme der Stadt. Sehr enga-
giert stellen sich die Betreiber der Konkurrenz in den 
deutlich größeren Nachbarstädten. Das Kino besitzt 
drei Säle; alle Kinosäle sind mit digitalen Projektoren, 
Dolby Digital und DTS ausgerüstet. 

43  Bootstouren und Flusscafé 
Auf dem jahrhundertealten Werftareal am nördlichen 
Flussufer starten täglich Ausflugstouren mit hier gebauten 
Schiffen ins preisgekrönte Peenetal. Darüber hinaus bietet 
Abenteuer Flusslandschaft einen Bootsverleih sowie ein 
Flusscafé mit Hafenblick und viel maritimem Charme.

44  Hansebad Anklam
1968 wurde die erste Volksschwimmhalle der DDR in 
Anklam gebaut. Sie liegt mitten im Bluthsluster Park, den 
der Anklamer Kaufmann Friedrich Bluth und der Apo-
theker Wilhelm Kummer im 19. Jh. anlegen ließen. Seit 
Dezember 2021 wird die alte Schwimmhalle durch das 
moderne „Hansebad Anklam“ ersetzt, das im Anklamer 
Stadtteil Mittelfeld steht. 

45  Mehrzwecksportanlage 
„Alfred Hannig“
In den 1970er Jahren begann Alfred Hannig im Auftrag 
des Deutschen Turn- und Sportbundes den Rollschuhsport 
in Anklam aufzubauen. Dadurch sollte Nachwuchs für 
den Eisschnelllauf herangezogen werden. Trainiert wurde 
anfangs auf Straßen. 1973 entstand die Rollsport-Anlage 
in der Hospitalstraße. 

46  Stadion „Werner Seelenbinder“
Mit dem Werner-Seelenbinder-Stadion verfügt Anklam 
über eine moderne Trainings- und Wettkampfstätte. Ein 
Leichtathletikkomplex mit Tartanlaufbahn, Wurf- und 
Sprunganlagen, Basketball - und Volleyballfeldern, 
drei Fußballplätzen sowie einer Kapazität für 10.000 
Zuschauer stehen zur Verfügung. 

47  Flugplatz und Aeronauticon
Das „Aeronauticon“ ist ein museumspädagogischer 
Natur- und Erlebnispark auf dem Gelände des Anklamer 
Flugplatzes. Die parkartige Anlage mit Natur- und 
Techniklehrpfad verfügt über einen großen Outdoor-
bereich  u.a. mit BMX- und Skaterbahn sowie Halfpipe. 
Führungen über den Flugplatz mit Besichtigung des 
Towers sind möglich.

48  Theater Anklam/ehem. Schützenhaus
Zwei Anklamer Schützenvereine errichteten 1738 das 
Gebäude als gemeinsames Schützenhaus zur „Ergötz-
lichkeit“ und ergänzten es später durch einen Saal. 
1950 zog hier das Theater mit eigenem Ensemble ein. 
Heute ist das Gebäude nach mehreren Umbauten und 
Modernisierungen Stammsitz der Vorpommerschen 
Landesbühne Anklam.

49  Fledermausquartiere
An insgesamt vier Standorten hat die Stadt Fledermaus-
quartiere ausgewiesen, die allerdings nur von außen zu 
besichtigen sind: Kellergewölbe Leipziger Allee Parkplatz 
Ärztehaus, alte Brauerei Demminer Straße, Marienkirche 
und der ehemalige Eiskeller Friedländer Landstraße. 

50  Bogensportwelt
In Anklam ist Europas größter Shop für Bogensport-Arti-
kel zu Hause. 2006 mit zwei Mitarbeitern gegründet, 
fertigen und vertreiben heute 50 Mitarbeiter europaweit 
Bogensportartikel. Auf einer 25 m langen Schießbahn 
und einem 3D-Parcour können sich Gäste nach Voran-
meldung im Bogenschießen ausprobieren. 

51  Vogelbeobachtungsplattform
Einblick in das eiszeitliche Peenetal und dessen grandiose 
Vogelwelt bietet der Beobachtungsturm am Talrand. 
Ganzjährig sind von hier aus die feuchten Peenewiesen 
mit ihren wechselnden gefiederten Gästen zu beobach-
ten. Der Aussichtsturm ist über den Uferpromenadenweg 
zu erreichen. 

52  Wasserwanderrastplatz
Die 2003 errichtete Anlage bietet 13 Liegeplätze, Slip-
anlage, Zelt- und Campingmöglichkeit, Spielplatz und 
ein modernes Sozialgebäude. Für Freizeitkapitäne lässt 
sich von hier aus die Hansestadt fußläufig erreichen. 
Bis in die 1980er Jahre bestand an gleicher Stelle die 
beliebte Flussbadeanstalt. 
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